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Loniſette. 
Skizze von Emil Peſchkau. 


(Nachdruck verboten.) 
Ich hatte mir in der Nähe des Pariſer Oſtbahnhofs, im 
Faubourg St. Denis, ein Zimmerchen gemiethet, und es wenigſtens 
in einer Beziehung ſehr gut getroffen. As ich nach der erſten, 
meinem neuen Heim verbrachten Nacht bemüht war, den faſt 
von der Decke bis zum Fußboden reichenden Fenſterladen zu öffnen, 
Hang plötzlich in das dumpfe Braufen des Straßerlärms hinein 


ein fröhliches Liedchen, von einer hellen, lieblichen Mädchenſtimme, 


mehr geträllert als geſungen. Ich horchte eine Weile, und erſt 
als die Sängerin ſchwieg, erweiterte ich den Spalt meines Ladens. 
Das Mädchen wohnte mir por gegenüber — wie ich im ſechſten 
Stockwerk — und da auch drüben das von einer Art Balkongitter 
debatte Fenſter bis zum Fußboden reichte, komnte ich im Licht 

Morgenſonne jeden Winkel des kleinen Stübchens durchforſchen 
und meine Nachbarin genau beobachten. Sie ſchüttelte eben ein 
Staubtuch über das Gitter aus und dann trat ſie trällernd wieder 
zurück. Die weiße gehäkelte Decke wurde über das einfache Bett 
2 die Blumen auf der Komode bekamen friſches Waſſer, 

Glasſturz über einer Madonnenſtatue wurde ſauber abgeputzt, 
dann wurde über das helle Kleidchen eine graue, faſt den ganzen 
Körper verhüllende Schürze gezogen, ein Stuhl und ein ee 
aufen 
Regenſchirmgeſtelle wurde herbeigeſchleppt und auf den Fußboden 


bende, ein Haufen ſchwarzer, dreieckig zugeſchnittener Seidenſtücke 


| 
| 


hübſches Mädchen nicht 


udirt hatte. 


m auf das Tiſchchen. Das war, wie ich in der Folge beobachten 
konnte, das Leben meiner Nachbarin, tagein, tagaus, vom frühen 
Morgen bis tief in die Dämmerzeit. Nur am Sonntag wurde 
die gie Schürze nicht angezogen; da kam zu dem hellen Som⸗ 
merkleidchen noch ein kokettes Hütchen, die zierlichen Pantoffeln 
wurden mit noch zierlichen braunen Hackenſchuhen vertauſcht, helle 
ſeidene Handſchuhe glitten über die Finger, ein eleganter, mit 
Spitzen geſchmückter Sonnenſchirm wurde vorſichtig aus einer weißen 
Leinenhüͤlle genommen und dann ging es in Geſellſchaft einer 
Bee, die ſchon ungeduldig wartete, hinaus und die Treppen 

nab in das ſonntägliche Menſchengewühl des Faubourg. 

Was mich an der Kleinen intereſſirte, war ſelbſtverſtändlich 
. . 8 ſie 5 5 0 * ich 

e zu meiner En n en es 

\ gleich 5 lebhaft intereſſir hätte. 8 
ſtudirte gewiſſermaßen Louiſette, wie ich in den erſten Tagen 
meines Pariſer Aufenthaltes die Kunſtſammlungen des Louwre 
Da iſt ein ganzer Saal dem Meiſter Jean Gou⸗ 
jon gewidmet, mein franzöſiſcher Bildhauer des ſechzehnten Jahr⸗ 
hunderts, und zu den erſten meiner Pariſer Entdeckungen gehörte 
die Beobachtung, wie das Typiſche der Pariſerin dieſen Künſtler 
beeinflußt hatte, der feine Geftalten doch einer ganz anderen 
elt entnahm — der Welt der Antike. Und nun war es mir, 
als ſähe ich da drüben im ſechſten Stockwerk eines Pariſer Hauſes 
an jedem Morgen eine der Nymphen oder Grazien Herrn Goujons 
zwiſchen Bettſtelle, Fenſtergitter und Kommode hin und her trippeln. 
Louiſette zeichnete ſich vor dieſen Damen durch die Fülle kaſtanien⸗ 
braunen Haares aus, die das ſchmale, feine Geſichtchen in kurzen 
Löckchen umflatterte, und die dunklen Augen, deren ſanftes Feuer 
trotz der räumlichen Entfernung zwiſchen uns doch wunderlich 
erwärmte. Im Uebrigen aber hat Jean Goujon nicht weniger 


lebendig geſtaltet, als hier die Natur geſtaltete. Seine Grazien 


ehen nicht ſtill, ſie ſchreiten auf uns zu, ſie gehen, wie nur eine 
Pariſerin geht. Und der prickelnde Zauber dieſer Füßchen, die 
anmuthigen bewegten Linien herauf bis zu der ſchlanken Taille 


und die rührende Weichheit der ſchmalen Schulter — das Alles 


entzückte mich auch drüben in dem Stübchen Louiſettes, ſo lange 
nicht die graue Schürze fiel und das Regenſchirmnähen begann! 

Ein paar mal ſah ich dann auch Jeans Goujons „Diana“. 
Eines Morgens grüßte ich hinüber, am folgenden Tage machte 
ich Louiſette auf den köſtiich blauen Himmel aufmerkſam und 
dann wagte ich ſogar die Frage, wie ſie geſchlafen habe. Sie 


erwiderte meinen Gruß und antwortete freundlich, aber doch mit 


einer Art, in der eine gewiſſe Zurückweiſung lag. Es war dieſelbe 


Verbindung von ſtrenger Tugend und ſanfter Grazie, die Gou⸗ 


jons „Diana“ einen ſo pikanten Reiz verleiht. 

Ich machte denn auch keine weiteren Verſuche zur Anknüp⸗ 
fung eines Geſpräches und beſchränkte mich auf heimliche Beobach⸗ 
tung und einen täglichen ſehr ehrerbietigen Gruß. Vielleicht wäre 
dann mein Intereſſe raſch erkaltet und in meiner Erinnerung 
wäre jetzt Louiſette nur eines der Marmorbilder Goujons 


hätte es ſich nicht bald fo gefügt, daß mir auch das Herzchen 


dieſer kleinen Pariſerin unvergeßlich wurde. 
Es war am Vorabend des Nationalfeſttages, am 14. Juli. 
Da feiert ganz Frankreich die Erinnerung an die Erſtürmung 
der Baſtille durch Luſtbarkeiten aller Art. Ueberall flattern 
Fahnen, die Denkmäler ſind mit Kränzen geſchmückt, Nachts 
ſtrahlen die Pariſer Straßen in märchenhafter Beleuchtung und 
auf den Plätzen wird beim Spiel der Militärkapellen getanzt. Als 
gegen Mitternacht vom Boulevard Poiſſoniére nach meinem 
ertel einbiegen wollte, bemerkte ich an der Straßenecke eine Men⸗ 
ſchenverſammlung und gleich darauf ertönten Walzerklänge. Auch hier 
wurde alſo getanzt. Ich drängte mit in die Seitengaſſe, die ſich hier 
Bam kleinen Platz erweitert, und blieb dann ftehen, um dem 
u 


Täuſchten mich meine Augen, träumte ich oder war das wirklich meine 
Diana aus dem Faullourg St. Denis? Der nächſte Augenblick 
ſchon überzeugte mich, daß die ſchlanke Bachantin, mit dem mir 
lo wohl bekannten hellen Sonntagskleidchen und dem koketten 
Sonntagshütchen, Louiſettes, auch wirklich Louiſette war. Sie 


— Treiben noch eine Weile anzuſehen. Aber was war das? 


wirbelte ſo nahe an mir vorüber, daß unſere Augen ſich trafen, 
und was richteten dieſe dunklen Augen jetzt an! Ich war wie berauſcht 
und als ſie erſchöpft aus dem Kreiſe trat, näherte ich mich ihr 
raſch und bat ſie um den nächſten Tanz. Und jetzt trafen 
unſere Augen wieder zuſammen und dann ſchüttelte ſie heftig 
den Kopf. 

„Non monsieur . . c'est impossible.“ 

Unverändert ſtarrte ich ſie an. 

„Das iſt unmöglich? fo... aber . warum denn? Warum 
ſoll das unmöglich ſein?“ 

Sie machte eine Bewegung, als wollte ſie ſich wieder durch den 
Kreis drängen, dann ſagte ſie mit gedämpfter Stimme; 

„Ich tanze nicht zu meinem Vergnügen.“ 

Und nach einer Weile — ich ſah fie nur verblüfft an — 
fuhr ſie fort; „C'est pour la patrie.“ 

Nun glaubte ich ſie zu verſtehen und nicht ganz ohne Ironie 
erwiderte ich: „Ah Sie tanzen für das Vaterland! Aber wollen 
Sie da nicht mit mir tanzen?“ 

„Leugnen Sie, daß Sie ein Deutſcher ſind?“ fragte ſie noch 
leiſer als bisher. 

Nun lachte ich. 

„Ich leugne nicht — obwohl es mich jetzt ſo viel koſtet. 
Erlaubt es das Vaterland wirklich nicht?“ 

Sie ſchüttelte wieder heftig den Kopf und dann ließ ſie 
mich mit einem „Verzeihen Sie!“ ſtehen. Ich ſah ihr noch eine 
Weile zu, wie ſie ſich mit allen möglichen Leuten herumſchwang, 
und dann ging ich, melancholiſch den Gedanken erwägend, wie 
ſchlimm das nun wäre, wenn ich mich in Louiſette wirklich ver⸗ 
= 1 7570 In dieſe Louiſette, die nicht einmal mit mir tanzen 
wollte 


* * 
* 


Am nächſten Sonntag fuhr ich mit einem Seine⸗Dampfer 
nach St. Cloud. Wenn in dem köſtlichen Park des alten 
Schloſſes an Sommer⸗Sonntagen „die großen Waſſer ſpringen“, 
dann drängt ſich da eine Menſchenmaſſe zuſammen, deren harmloſe 
Fröhlichkeit jeder Beſchreibung ſpottet. Iſt das Rauſchen und 
Rieſeln zu Ende, ſitzen die ſteinernen Götter triefend mit leerem 
Mund da, dann verliert ſich ein großer Theil der Menge. Es 
geht hinaus nach den Reſtaurants und weiter nach Sövres, nach 

ndon oder hinüber über die Brücke nach dem de Boulogne. 
Aber zahllos ſind auch dennoch immer die Ausflügler, die unter 
den herrlichen Baumgruppen auf den weiten Raſenflächen lagern, 
bis der Abend hereindämmert. Da wird das mitgebrachte Mittags⸗ 
mahl verzehrt, die mitgebrachten Flaſchen werden geleert und die 
Familienbilder, die ſich dem Auge bieten, ſind umſo traulicher, 
als die Frauen die neuen Sommerkleider ſorgſam abgelegt haben 
und nun in Unterröckchen und weißen Nachtjacken daſitzen. Die 
jungen Mädchen ſind in der Regel nicht ſo haushälteriſch, aber fie 
können es auch nicht ſein, denn ſelbſtverſtändlich wird auch in 
St. Cloud getanzt und auf den Tanzplätzen macht ſich Jacke und 
Unterrock nicht gut, obwohl meiſt nur ein Drehorgelmann zum 
Tanze aufſpielt. 

Ein ſolcher Drehorgelmann hatte ſich auf einer der Höhen an⸗ 
geſiedelt, von denen aus man über die Seine hinweg das Häuſermeer 
von Paris in ſeiner ganzen Ausdehnung erblickt. Ich war hinauf⸗ 
geſtiegen, um die Ausſicht zu genießen, und als ich ich mein Ziel 
erreicht hatte, ſah ich unter den Tanzenden wieder — Loulſette. 
Und wieder blieb ich ſtehen, wieder folgte ich ihren Bewegungen 
mit einem ſonderbaren bitterſüßen Gefühl und wieder fragte ich 
mich, warum ich mit keinem der anderen Mädchen, auch mit ihrer 
kaum weniger hübſchen Freundin, ſo gern getanzt hätte, als gerade 


mit ihr. 

Plötzlich bemerkte ſie mich und zu meiner Ueberraſchung nickte 
ſie mir zu. Im nächſten Augenblick hatte ſie auch ſchon ihren 
Tänzer verabſchiedet und dann ſtand ſie vor mir und knixte. 

„Bon soir monsieur! S’il vous plait — ?“ 

„Sie wollen mit mir tanzen?“ fragte ich auf's Höchſte 
verwundert. 

„Heute tanze ich zu meinem Vergnügen,“ erwiderte ſie und 
dann wirbelten wir dahin. 

Ich habe in meinem ganzen Leben niemals ſo lange ge⸗ 
tanzt wie mit Louiſette und niemals ſo weltvergeſſen, ſo ſinnlos 
mich berauſcht. Endlich zog mich Louiſette hinaus aus dem Kreis 
— auf eine der Steinbänke, die unter den alten Ulmen ſtehen. 

„Wir werden ein bischen Athem ſchöpfen,“ ſagte ſie, „und 
dann — noch einmal.“ 

„Nie mehr, Louiſette,“ ſtammelte ich 
nicht einen Kuß geben!“ 

Nun lachte ſie auf. 

„Was haben Sie denn?“ 

„Ich bin raſend verliebt.“ i 

Da wurde ſie wieder ernſt, und kopfſchüttelnd mit feucht⸗ 
gewordenen Augen ſah ſie mich an. 

1 „Wirklich — verliebt? Ja dann wollen wir nicht mehr 
anzen.” 

„Soll das heißen, daß Sie mich nicht lieben können?“ brauſte 
ich auf. „Weil ich ein Deuſcher bin?“ 

Sie ſchüttelte wieder den Kopf und ſagte langſam, zögernd, 
auf das Häuſermeer von Paris ſtarrend, das im Sonnenunter⸗ 
gang zu unſeren Füßen lag; 

„Ich glaube ... die Liebe .. die Liebe kann das ver⸗ 
geſſen. Die Liebe vergißt das.“ Und dann fuhr ſie plötzlich 
raſch, in kälterem, beſtimmt klingendem Ton fort: 

„Ich will nur dem Manne gehören, der mich heirathet. Sie 
aber, Sie werden mich nicht heirathen.“ 

„Woher wiſſen Sie das nun wieder?“ fragte ich verblüfft. 


„Wenn Sie mir 


1898. 
„St es nrcht jo? Wollen fie leugnen?“ 


Sie ſah mir in die Augen und ich zweifle, ob ſelbſt! ein 
ſchlechterer Menſch wohl den Muth gefunden hätte, jetzt die ſem 
Blicke ſtand zu halten, der trotz des ſanften Dunkels aus dem 
er hervordrang, merkwürdig kalt ſcharf und klar war. 

Ich athmete tief auf und ſenkte den Kopf. 

„Sie find grauſam, Louiſette !“ 

„Ich bin nicht grauſam,“ erwiderte ſie. Ich ſehe nur ein, 
daß wir nicht zuſammen tanzen dürfen. Auch zum Vergnügen 
nicht. Wie lange bleiben ſie noch in Paris?“ 

„Ich wollte ſchon in dieſer Woche abreiſen —“ 

„Zögern ſie nicht länger. Bis dahin werden wir uns jeden 
Tag ſehen — aber nur vom Fenſter aus. Und wenn Sie 
abreiſen —“ 

„Dann darf ich kommen, um noch einmal ihre Hand zu 
drücken?“ 

„Nein, das dürfen Sie nicht. Ich würde Ihnen nicht öffn en. 
Aber wenn Sie mir Ihre Abreiſe mittheilen dann werde ich zur 
rechten Zeit am Bahnhof ſein. Und nun Adieu!“ 

„Erlauben Sie nicht, daß ich Sie zurück begleite — nach 


Paris?“ 

„Ich habe meine Freundin. Und wenn ich die nicht hätte 
fände ich mich auch allein zurück. Adieu alſo auf Wiederſeh en im 
Bahnhof. Jetzt will ich noch ein wenig walzen. Adieu!“ 

Ich zog raſch ihre Hand an meine Lippen und dann wandte ich 
urn herab, ohne noch einen Blick nach den Tanzenden zu 

en. 


* * 
* 


Fünf Tage ſpäter ouf dem Perron des Oſtbahnhofs ſah ich 
Loulſette zum letzen mal. Sie trug ihr helles Sonntagskleid, 
ihr kokettes Hütchen, und auch den Spitzenſchirm hatte mir 
zu Ehren genommen. So geleitete fie mich bis zu meinem Coupé 
und als der Schaffner ſchon etwas unwillig nochmals zum Ein⸗ 
ſteigen rief, reichte ſie mir die Hand. 

„Jetzt küſſen Sie mich“, ſagte ſie. 

Und dann hob ſich die feine ſchlanke Geſtalt auf den Zehen⸗ 
ſpitzen, das zarte Geſichtchen drängte ſich mir entgegen, die 
Lippen öffneten ſich ein wenig und während ich die meinen darauf 
drückte, ſchloſſen ſich ihre Augen. 

Als ich aber die Arme um ſie ſchlang und ſie an meine 
Bruſt preßte, drängte ſie mich jäh zurück. 

„Fort!“ rief fie, uud im nächſten Augenblicke war ich im 
Coupe, die Thür flog zu .. der Zug rollte aus der Halle. 

Dann noch ein langes Tücherſchwenken und jetzt .. fetzt 
iſt's mir, als thäte ich's noch immer, als ſtände ich noch immer 
da und ließe mein Taſchentuch hinausflattern ... in der Richtung 
nach Paris. Ich werde dich nie vergeſſen, meine Heine Zouifette. .. . 


Vermiſchtes. 


In den Kriegervereinen ſoll es gähren. 
Die „Germ.“ berichtet: Die Mehrzahl der Kriegsvete⸗ 
ranen, die die letzten Feldzüge mitgemacht haben, weigert ſich, 
die Erklärung zu unterſchreiben, die jetzt jedem einzelnen Mit⸗ 
gliede eines Kriegervereins zugeſandt worden iſt. Der Wortlaut 
dieſer Erklärung iſt folgender: „Ich, der Unterzeichnete, Mitglied 
des Vereins. . „ erkläre hiermit nach Kenntnißnahme des mir 
gleichzeitig überſandten Cirkulars nebſt Anlage, daß, wie ich bei 
meiner Annahme in den Verein bereits erklärt habe, ſich meine 
Geſinnung auch jetzt noch im Einklang mit dem § 1 unſerer 
Satzungen befindet und es mein Beſtreben ns war und weiter 
ſein wird, die in dieſem Paragraphen zum Ausdruck gebrachten 
Grundſätze der Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich, Landesfürſt 
und Vaterland, ſowie die Pflege treuer nationaler Geſinnung 
und echter Kameradſchaft im bürgerlichen Leben, ſoweit es in 
meinen Kräften ſteht, zu bethätigen und, wo es nöthig, öffentlich 
u bezeugen. Zugleich erkläre ich mich ausdrücklich damit einver⸗ 

anden, daß, wenn Gegentheiliges von mir bekannt wird, meine 

Ausſcheidung aus dem Verein angeordnet werden kann.“ Viele 
Mitglieder haben dieſe Erklärung ohne Unterſchrift zurückgeſchickt 
und andere fie gänzlich unbeachtet gelaſſen. 

Ueber Jeruſalem leſen wir in den Reiſebriefen der 
„Köln. Ztg.“ aus Paläſtina: Zuſammengepreßt iſt der Häuſerkern 
in der Ringmauer, eng und düſter ziehen die Gaſſen, oft über⸗ 
wölbt, manchmal ſogar unter den Höfen von Gebäuden durch, 
jo daß man von oben zwiſchen dem Gitter der ausgeſparrten 
Oeffnungen hinunterſehen kann. Jene breiten, hohen Bazare 
des nördlichen Kleinaſiens kennt Jeruſalem nicht, auf wenige 
Schritte ſind die langen Zeilen der Verkaufsgegenſtände und Läden 
gegenübergerückt, und dazwiſchen hocken die Bäuerinnen und halten 
in ihren flachen, gewundenen Körben Hühner und Eier, Kürbis⸗ 
kerne und Gemüſe feil. Wagen können überhaupt nicht in das 
Innere der Stadt. Einmal ſind ſelbſt die breiteſten Straßen nicht 
breit genug, und außerdem ſchieben ſich überall einzelne Stufen 
und ganze Treppen ein; für die einheimiſchen Pferde und Eſel 
iſt das kein Hinderniß, ein europäiſcher Gaul käme nicht aus 
dem Gleiten und Stolpern. In dem holzarmen Lande iſt Stein 
das einzige Baumaterial, und in dem alten Jerusalemer Haufe 
finden ſich keine Balken. Gewölbe tragen die Decken, und damit 
das Regenwaſſer überall aufgefangen wird, hat man die Kuppeln 
der einzelnen Räume nicht zu einer Dachfläche geglättet, ſond 
bildet mit ihnen ein Gemiſch von hoch und nieder, in deſſen 
Zwiſchenräumen das Waſſer zu den Röhren der Eifterne fließt. 
Brüſtungen umziehen dieſe eigenartigen Plattformen, gelegentlich 
ſind Dreiecke von Thonröhren als Einfaſſung eingemauert, und 
Abends genießen die Einwohner dort oben die erfriſchende Kühlung 


* 


ſich nämli 


nach der Gluth des Tages, ſchlagen auch wohl ihr Nachtlager 
auf. Es iſt ſchnell gemacht, denn Betten kennt der Orientale 
nicht; Matratzen, die man zuſammenrollen kann, und Decken 


en ihm. 
aeg 8 Abendmahlsſaal in Jeruſalem follte | 
angeboten, von 


eblich dem Kaiſer vom Sultan als I 

erſterem aber abgelehnt worden ſein. Dieſe de we 
wie die „Germ.“ erfährt, unrichtig. Denn | ſelbſt, wenn der 
Sultan dazu geneigt ſein könnte, ſo würde der Fanatismus ſtreng⸗ 
gläubiger Mohammedaner ihn davon hindern oder gar ihn mit 
Befaheen bedrohen. Auch das Lebeu der dortigen Chriften wäre 
gefährdet. Die chriſtlichen Paläſtinapilger werden ſich wie bisher 
damit begnügen müſſen, daß ihnen der Zutritt zum Coenaculum 

wird. 

Die Mönche von den Philippinen. Aus Suez 
wird geſchrieben, daß ſich auf den von Hongkong kommenden 
Schiffen viele Mönche von den Philippinen befinden, die nach 
Spanien zurückkehren, wo ſie ſich zur Partei der Carliſten ſchlagen 
dürften. Manche Mitglieder der Kloſtergemeinſchaften auf den 
Philippinen bringen anſehnliche Reichthümer mit, die 
ſie ſchon ſeit Beginn des Krieges in ſicheren Gewahrſam gebracht 
hatten. Man erzählt ſich u. A., daß der Biſchof von Camarines 
nach Shanghai mehrere Millionen Dollars abgeſendet haben ſoll. 
In Shanghai ſollen die Mönſche über Ländereien verfügen, die 
einen Werth von beiläufig 20 Mill. Dollars haben. 


Ver ſuche mit geräucherten billigen See⸗ 
fiſchen werden ſeit einigen Jahren von einer Neihe von 
Gefangenenanſtalten und von Militär⸗Menagen gemacht. Die 
Verſuche beſtanden bisher in einem ganz 5 Taſten, weil 
diejenigen Stellen, welche die Verpflegung mit Räucherfiſchen 
praktiſch ins Werk zu ſetzen hatten, ſich ſtets in Verlegenheit 
befanden, welches Quantum Fiſch zu geben ſei, welche Beigaben 
und in welcher Menge. Nunmehr aber ſcheint ein Fortſchritt auf 
dieſem Gebiete zu verzeichnen zu ſein. Der deutſche Seefiſcher⸗ 
verein hat nämlich die fragliche Materie einer Unterſuchung 
unterzogen, und es iſt ihm infolge deſſen möglich geweſen, be⸗ 
ſtimmte Vorſchriften zu berechnen, ſowie Verpflegungen an der 
Hand von Beiſpielen vorzuſchlagen. Es darf nun angenommen 
werden, daß die Verpflegungsverſuche mit Räucherfiſchen fortge⸗ 
ſetzt werden. 

Die beiden ehemalige n Gefangenendes Mahdi 
wohnen noch in Kairo im Hotel Auguſt Gorff. Karl 
Neufeld iſt durch Vermittelung der Engländer die große Ueber⸗ 
raſchung widerfahren, daß ſeine in England wohnende Gemahlin 
mit ihrer Adoptivtochter dorthin gekommen iſt. Neufeld, der 
ſeinen Humor nicht verloren, mittlerweiſe auch von deutſchen General⸗ 
conſulat die vielbeſprochene Geldunterſtützung erhalten hat, iſt 
mit der Aufzeichnung ſeiner Erlebniſſe beſchäftigt, die demnächſt 
in engliſcher Sprache erſcheinen ſollen. Einladungen zu Vorträgen 
nach Deutſchland, England und Amerika hat er vorläufig ablehnen 
müſſen, da ihm das nordiſche Winterklima das Reiſen verbietet. 
— Schlecht geht es feinen Genoſſen Giuſeppe Cuzz i. Der 
über 60 Jahre alte Mann iſt eine völlig gebrochene Geſtalt und 
leidet nach ſeiner Befreiung noch dazu unter dem Verdachte, ein 
Verräther zu ſein. In Gordons hinterlaſſenem Tagebuche findet 
die Stelle: „Berber iſt gefallen, und Cuzzi wird 
wohl fein Verräther fein.” Auf Grund dieſer jubjectiven unbe⸗ 
gründeten Anſicht eines Todten en die ägpptifche Behörde 
die Auszahlung der von Cuzzi beanſpruchten Gelder. Da er 
nämlich ein Beamter des mit unbeſchräntter Vollmacht verſehenen 
Gordon war, kann er fein Gehalt vom Tage der Gefangennahme 
bis heute mit Zinſen verlangen. Das italieniſche Generalconſulat 
in Kairo hat jetzt in Cuzzis Intereſſe einen Prozeß angeſtrengt. 
Möchte der alte, beſcheidene Mann, der rein nichts vou einer 
Verräthernatur an ſich hat, bald am Ziele ſeiner berechtigten 
Wünſchen fein. — Im Mailänder „Secolo“ veröffentlicht Cuzzi 
ein en Brief aus Kairo, worin er ſich gegen die Anklage des Verraths 
bei der Uebergabe von Berber an die Mahdiſten in Jahre 1884 
vertheidigt. Er giebt eine ausführliche Darſtellung der damaligen 
Vorgänge nnd erklärt, daß der Verrath von dem ägyptifchen 
Commandanten von Berber begangen wurde. 

Kinder⸗Erfinder. Es iſt wohl ſchon Jedermann 
ae, welch große Erfindungsgabe manchmal Kinder in der 

AZ ag dice K neuer Spielſachen beweifen. Und gar oft hat 
955 auch dieſe 
Alien bye So ſpielten z. B. eines Tages die Kinder 
5 holländiſchen Brillenmachers mit einigen Gläſern ihres Vaters. 
Sie legten zwei aufeinander und ſahen hindurch — und groß 
war ihr Erſtaunen, als ſich ihnen die Wetterfahne eines benach⸗ 
barten Kirchthums beinahe in greifbarer Nähe darbot. Ueberraſcht 
riefen fie, den Vater, ſich das ſeltene Schauspiel anzuſehen; dieſer 
forſchte dem Grund des Vorkommniſſes nach, und nicht lange 
nachher erfand er das Teleſkop. — Ein armer Schweizer 
Namens Argand hatte ſich eine Lampe konſtruirt mit einem Docht, 
der in einen hohlen Cylinder hineingeſchraubt wurde und dergeſtalt 
dem Innern wie dem Aeußeren der runden Flamme einen Zufluß 
von Sauerſtoff verſchaffte. Zuerſt benutzte A. die Lampe ohne 
Glascylinder, und deren wichtige Erfindung hätte wohl lange auf 
ſich warten laſſen, wenn er keinen kleinen Bruder gehabt hätte. 
Als A. nämlich eines Abends mit ſeiner Arbeit vor der brennenden 
Lampe ſaß, amüſirte ſich der Knabe damit, daß er eine Flaſche, 
aus der der Boden ausgeſchlagen war, über verſchi dene Gegen⸗ 
ſtände und ſchließlich auch über den brennenden Docht ſtülpte. 
ort ſchoß die Flamme den ſchlanken Hals hinauf und leuchtete 
noch einmal ſo ſtark. Beinahe in demſelben Augenblick ſchoß 
Argand der Gedanke an einen Lampencylinder durch den Kopf, 
und in kurzer Zeit hatte er ſeine Erſindung in die Wirklichkeit 
übertragen. 
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Die Lieferung 


an Gemüſe und Kartoffel 15 die 
Küchen des I. Bataillons Infanterie 
Regiments von Borde in der Jacobs⸗ 
Baracke Brückenkopf und Hangar weſtlich 
vom November 1898 bis 31. October 


Auf dem Gute 
Landparzellen, welche bei 
legen ſind auf 

verpachten. 
Norgen 6 Mark. 


inma 
1899, ſowie die Entnahme der Küchen- noch e 1 
abfalle für denſelden Zeitraum ſoll ver- tagen würde 


werden. 
Angebote auf ganze oder Theilweiſe 
Lieferungen bis zum 
5. November d. Is. früh 
an die unterzeichnete Küchenverwaltung 
ſchriftlich en. 
Küchen verwaltung 


des I. Batl. Inftr. Regts. . Borde 
(4. ie Ne. 21. 


anträge beim 


eingeſehen werden können. 


genommen werden 
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Bekanntmachung. 


ſind noch einige 
eu Weißhof be⸗ 
den Zeitraum von 12 Jahren 
Der Pachtzins beträgt pro 1 


Auf Wunſch werden die größeren Parzellen 

theilt; ſodaß die Größe der 

5 4 5 bis 9 3 = 

fact. e Bade 

tluſtige werden erſucht, etwaige 0 ö 
—. bei Hilfsförſter Großmann in 

Weißhof bis zum 10. November er. an- 

zubringen, woſelbſt auch die Pachtbedingungen 
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ter erfolgen, ſoda 
ee des Landes unvergüiglic in Angriff 
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Thorn, den 26. Oetober 1898 
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Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. Thorn. 


ee hu ge bin W 
fen verkaufen zu können: 


Silb. Cylinder-Remont. von I2 Mk. an 


Reparaturen für Uhren und Goldwaarenwnebft Gravirunc en 
gener Werkſtatt. 
Patent ⸗ und Flachuhraläſer von jetzt ab für nur 10 Pf. bei 


H. Loerke, 


Präciſtionsuhrmacher und Golbarbeiter, 
BEE Coppernikusstrasse No. 22. 


Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 
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einzige echte altrenommirte 
Färberei 
und Haupt-Etablissement 


von 15 Mk. an. 


Mk. an 


Mark an. u. Damengarderobe ete. 


Annahme, Wohnung und Werkſtätte: 


werden nach Ei Mode 
angeſertizt 


Frau Marianowrsky, 
Churmite. 12. 3 Try. 


Adam Nabzmarkiewiez we 


für chem Reinigung v. Herren- 


orn, nur Gerberstr. 13115, 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 
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